




Detum 27. Dec. r754. erfolgte ſeelige Tod

Des
Voch Edelgebohrnen Herrn

C u aſt onn8

SWouvrwigegoguuu

Bellarius
ĩ wehyl.

Graffl. Promnitzl. Rathes

wurde

Bey Deſſen
ain zi. Decembr. a. c. geſchehenen Beerdigung

zu Drehne A

mit nachſtehender ODE beſungen. 11
Selig ſind die Todten, die in dein HErrn ſterben von nun am
Ja der Geiſt wricht; daß ſie ruhen von ihrer Arbeit,
denn ihre Wercke folgen ihnen nach.

Apoc. 14. V. 1ʒ.

Luhben, gedruckt bey Johann Michael Driemein.



»*
Mmel. Mein heyland nimmt die Sunder an re.

v. J.
9) Ottlob ich ſing ein neues Lied,

GOn und dem Lamm zu Preiß und Chren,
Sʒch finde Luſt uns lauter Fried'

S
Wer wil mir jetzt die Freude wehren,

Deu Kalnpt hab ich nun gantz vouend',

Jch finde Luſt uüd nauter ried'
Gottlob ich ſing ein neues Ljed::

v. 2
Jch geh hinein in Freuden Saal,

Ach was kriegt da mein Aug' zu ſehen,
Hier war ich nur im Jammer Thal.

Hier muſte ich in Aengſten ſtehen,
Ach was erfahrt niein Hertz und Mund,
O froher Tag o frohe Stund

Jch habe nun das Leben funden,
Jch habe zwar den Tod empfunden,

Doch war ich ja im Jammetthal,

Nun geh ich ein in Freuden Sagl:n
v.e J.

Jch lauf und ſeh das holde Lamm,

B
Und fall vor ſejue  nieder,Es ſtarb vor mich am erecutze Stamm,
Es brachte mir das Leben wieder,

O ſuſſes ramni ich kuſſe dich,
Wie gnadenreich empfangſt du mich,

Wie ſeelig machſt du einen Sunder,
Wie liebſt du doch die Menſchenkinder

Du ſtarbſt dor mich aui Creutes Sianim,
Wohl mir ich ſeh mein holdes Lanm:n

ve 44
Jch ſeh GOtt auf den weiſſen Stuhl

Wie er in gronem Pracht da ſitzet,
Es ſlieht hinweg der Hollen Pfuhl,

Da  Gott wmit groſfen lantze blitzet.
Ein groſſes Buch wird aufgethan,
Das ſeh ich mit Erſtaunen an,

Der Heyland ſagt von deinen Sundn
Die du ſo ſuchſt, iſt nichts zufinden



Es flieht hinweg der Hollen Pfuhl,
Jch ſeh GOtt guf en rallen Suhl z:

W. ſ.
Der Heyland giebt mir eine Cron,

Die ſeht er mir auf uneinemn Haupte,
O welcher groffer Gujaden Lohn,

Das was uiein Hertz allbice tucht glaubte.

Er ſoricht: das iſt vor deine Sreu,
Nuu mach ich dich xoh allem fred,

Jch beütze mich vor ihnm dahieder,
Jch geb ihin indine Crone wieder

Ein alzugroſſer Guaden Lohn,
Zu herrlich aſt vor ich die Cron

v. 6.
Alein er ſetzt ſie wieder auf,

Jeh ſag, vergieb nur meine Sunden,
Die ich gethan in meinem Lauf,

Er ſchwort ſie ſind ja nicht zu finden

Die Zbhercke folgen dir jetzt nach,
Jch zuhlte ſie von Tag au Tag

Jch lqung curgiut vor ——ä—Ba ieh von aar nichts koute wiſſen
Was ich gethan in meinenr Lauf,
Die Cron ſetzt er mir wieder auf:

V. 7. i—
Allein wie ſchon iſt dieſer Klaug,

Den hat mein Ohr noch nie gehoret,
Wie lieblich kingt dvch der Gefang,

Da dieſe Schaar GOtt herrlich ehret:
Der varffen Spieler froher Mund,
Macht inre grone Fteude kuind,

Sie faun mit nür vor BOtt dauieder,
Jch ſpiel und zing gantz neue Lieder,

Wie lieblich klingt doch der Geſang,

Wie ſchone gehet dieſer Kiaug
v 8.

Mein Heyland nimmt mich jn den Schoß,

dn

hatteſf vieles Jeiden in
Spricht es: nun viſt du voligl,

Hier iſt vbn Noth nichts niehr zu wiffen,
Du eilen deiner Heymath zu,

chNun ð e ein m deiner Ruhh,
Hier kan djr nichtes nicht mrhr rauben,
Den Giesg den du gerriegt in Blauben,

Du biſt von allem Anſau loß,
keg dich gang ſanft in neinem Schoß:



ÊÂ

Ju viel, zu viel empfang ich hier,

O ſuſſe ruſt und frohes Leben,
Ach welche Pracht und Gnaden Zier,

Hat mir mein holdes Lamm, gegeben,
Das hab ich nicht geglaubt, gedacht,
Daß mich mein Lamm ſo herrlich macht,

Dergleithen iſt ja nicht zu finden,
Jn allet Welt und ihren Grunden,

Ach welche Pracht und Gmnden Zier,
Zu viel zu viel empfang ich hier.:

v. 10.
Ihr ſterblichen folgt mir doch nach,

Jhr kont an eurem Ort nicht bleiben,
Der Tod iſt keine leichte Sach,

Laſt euch in Chriſto einverlelben.
Ach eilt zu cüter ewgen Ruh,
Sonſt lauffet ihr zum Elend zu,

Ach werd des Heylands Sieg und Erben,
Sonſt muſt ihr ewiglich verderben,

Der Tod iſt keine leichte Sach,
Jhr Sterblichen folgt mir doch nach. n:

v. IhDieß frohe Jubel Lied ſingſt du,

O Seeliger unach vielem Leiden,
Jn ſicherm xried und ſtoltzer Ruh,

Jn ewaer. Luſt und lauter Freuden,
Du ſingſt bes der erwahlten Schaar,
Ein rechtes wohes neues Jahr,

dr genng ten
Du biſt in Fried und ſtoltzer Ruh,
Ein ewig Jubel Lied ſingſt du.n

v. 12.

Ach JEſu gieb uns neue Kraft,
In dir recht ſeeliglich zu ſterben,

Gieb was dem Geiſte leben ſchaft,
Laß uns das Hinnnelreich ererben.

Der Sinn ſch nur zu dir gericht
Das ſey die Regul und die Pflicht,

Laß uns die Eitelkeſten fliehen,
Nur. dij allein ſeyſt das Bemuhen,

Gieb was dem Geiſte Leben ſchaft,
Ach JEſu gitb uns neue Kraft.
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